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Zu den letzten Nummern

Als ich in der Februar/März-Nummer den Be-
rieht über Rossmoor bei Walnut Creek las, gab er
mir einen kleinen Schlag. Als mein Mann und ich
1970 und 1976 unsere Tochter in Kalifornien be-
suchten, machten wir viele Ausflüge und kamen
mehrmals dort vorbei. Gerne wären wir noch
einmal nach Kalifornien gefahren, aber Alter
und Krankheit erlaubten es nicht, und nun ist
mein Mann gestorben. Tochter, Schwiegersohn,
Enkel und Urenkel leben drüben. Im August
wird ein Teil meiner Familie zu Besuch kommen,
und ich werde ihnen den Artikel über Rossmoor
zeigen. Nun habe ich mit der Zeitlupe wie mit
einem guten Bekannten geplaudert. Aber sie ist
es ja und bringt mir jeden zweiten Monat viel
Freude ins Haus. ira« L. IV. in Le Loc/e

Die 95jährige Mimi Bendel ist ja in jeder Bezie-
hung bewundernswert. Man kann ihr nur auf-
richtig gratulieren zu ihrer positiven Einstellung
in jeder Lebenslage! Fraw L. F. z'n A.

Uns 60jährigen geben die positiven Lebensbe-
richte der viel älteren Menschen neue Zuver-
sieht, und wir hoffen, dass es uns einmal auch so
ergehen möge. So oft wie möghch Leib, Geist,
Herz und Seele brauchen, damit wir ein gutes
Alter erleben dürfen, und wenn unser Antlitz so-
viel Güte und Zuversicht ausstrahlt wie jenes von
Mimi Bendel, das wäre ein schönes Ziel. Gott
möge uns allen, jung oder alt, dieses Ziel ver-
wirklichen helfen, jedem nach seinen Kräften.

Frau F. L. in Gs/eZg

Es hat einige Reaktionen gegeben, am Telefon
und per Post. Nach jahrzehntelanger «Kontakt-
stille» bin ich mit zwei früheren guten Bekannten
wieder zusammengekommen. Eine mir ganz
fremde Dame hat angerufen, sie freue sich so
über meinen Hut, ob sie mich einmal besuchen
dürfe. Fran Mimi Fe«rie/, 95, Fc/za/jTzawven

«Endstation Ohnmacht» hat mich tief betroffen.
Was dieses junge Mädchen freiwillig für kurze
Zeit auf sich genommen und geleistet hat, ist
mehr als anerkennenswert, und solange es junge
Menschen mit solcher Einstellung gibt, sind die
alten Leute nicht verloren. Solche Situationen
gibt es gewiss überall und sie zeigen deutlich die
Ohnmacht und Einsamkeit der alten Leute. Es

wäre zu wünschen, dass junge und alte Men-
sehen in Wohngruppen zusammenleben könn-
ten. Fraw L. F. m Lri/er/cw/m

In der letzten Zeitlupe hat mich der Beitrag von
Anna-Christina Gabathuler sehr nachdenklich
gemacht. Wieviel Leid gibt es doch in unserer
Nähe. Fraw F. IL. m ZürZc/z

Der Artikel «Endstation Ohnmacht» gibt schon
zu denken. Dass solche Sachen ans Tageslicht
kommen, ist gut. Fraw F. A. m Frw/Zgen

Wunderbar, wie Anna-Christina Gabathuler ihre
Erfahrungen mit alten Mitmenschen nieder-
schreibt. Ich habe als langjährige Hauspflegerin
dieselben Probleme vorgefunden. Trotz allem
habe ich während meiner Tätigkeit auch sehr viel
profitiert. Viele hebe Menschen habe ich ken-
nengelernt, zu welchen ich noch lange Kontakt
hatte. Fram L. M. m Fa.se/

Mit grossem Interesse habe ich die Reportage
«Endstation Ohnmacht» gelesen, und ich wäre
Ihnen sehr dankbar, wenn Sie mir die Anschrift
der Autorin mitteilen könnten.

Herr G. F. m FZw/ZgarZ

F/ri/Zer der JFo/z//a/zrZ.y£/7ege

Für die schönen Gedichte auf der Seite «Oikou-
mene» sowie deren künstlerische Gestaltung
meinen herzlichen Dank. Ich sammle seit einigen
Jahren diese hilfreichen Sprüche, die mir und
anderen soviel Trost bringen. Fraw G. L. Zn F.

Freundliche Stimmen

Seit Erscheinen der «Zeitlupe» habe ich diese
abonniert. In meinem langjährigen Beruf als
Postbeamtin lernte ich vielerlei Hefte kennen,
schlechtere und bessere. Darum möchte ich auch
helfen, das sehr geschätzte Blatt noch mehr zu
verbreiten. So möchte ich vorerst je drei Abon-
nements abonnieren für zwei Altersheime.

Fraw A. V. in G.

DZe FedaLZz'on riedankz sZc/z /zerz/Zc/z /izr dz'eses

grovs/zerz/ge AngehoZ, ria.y s/e naZwr/Zc7z gerne an-
genommen /za//
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Das war eine Überraschung, als ich am Samstag
vor dem Muttertag ein Goldvreneli geschenkt
bekam. Vielen Dank für die Zusendung. Mir
wäre es recht, wenn die «Zeitlupe» jeden Monat
erscheinen würde. Frau M. F. zu Fo/euw/7

Was war das für eine Freude für mich altes Fräu-
Ii, ein Honorar zu erhalten. Ich hatte doch ein
Leben lang nie um Lohn gearbeitet. Noch gros-
ser war meine Freude, dass ich dieses Honorar an
ein besonders armes Kind weiterleiten durfte.
Ganz herzlichen Dank. In einem Altersheim gibt
es immer etwas, um sich zu freuen.

Frau F. 5. zu F/zez'ueck

Herzlich möchte ich mich bedanken für die
Fr. 20.-. Ich habe sie für eine bedürftige Frau in
den Seniorenferien gebraucht!

Sc/zwe.îterA F. zu Fz'c/zter.swz7

Wir sind Ihnen und der Migros-Pensionskasse
sehr dankbar für die «Zeitlupe» und freuen uns
jedesmal, wenn sie im Briefkasten liegt.

Hera uu<7 Frau F. IF. zu Fase/

Ich sende Ihnen nochmals 10 Franken, damit Sie

einem alten Menschen eine kleine Freude ma-
chen können mit der «Zeitlupe». Ich möchte sie

nicht mehr missen. Ich bin 69 Jahre alt und zum
Glück wieder gesund. So gehe ich hier in Alters-
und Pflegeheime, um alten und kranken Men-
sehen ein wenig Kraft und Mut zu spenden mit
meinem Humor, den ich trotz so schweren Jah-
ren nicht verloren habe. Frau F. F.

Ich lese regelmässig die «Zeitlupe», generatio-
nenmässig gehöre ich zwar noch lange nicht dazu
(Jahrgang 1950), doch schadet es gar nicht, sich
mit den Altersproblemen auseinanderzusetzen,
ausserdem hat es viele Artikel, welche altersun-
gebunden sind. Frau F. F. zu Ho//Zzruuu

Ich bin zwar noch nicht im AHV-Alter, lese aber
die «Zeitlupe» «vo zvordersch bis zhindersch»
und freue mich jeweils darauf, gibt es doch viel
«druus z neh». Frau F. F. zu JFa/rmsc/zwz'/

Obwohl ich noch keine Seniorin bin, lese ich die
«Zeitlupe» mit Interesse. Ich erhalte sie als Se-

niorenturnleiterin und bin dankbar dafür.
Frau M. IF zu IF

Darf ich Ihnen und allen Mitarbeitern einmal ein
längst fälliges Kompliment machen für die erst-
klassige und sehr interessante Zeitlupe.

Frau F. F. zu Zürz'c/z

Ich möchte mich einmal ganz herzlich bedanken
für die vielseitige Zeitlupe. Sie ist für uns «Alten»
die interessanteste Zeitschrift, eine bessere ken-
ne ich nicht und habe doch sehr viel anderen Le-
sestoff. Frau M. K. in Altishofen

Weniger einverstanden

Ich habe Ihnen ein Schreiben zugestellt, weil ich
das Abonnement nachweisbar mit 20 Franken
statt mit 13 Franken bezahlte, aber erst ein Heft
erhielt. Offenbar halten Sie mich für einen
Hanswurst, aber da täuschen Sie sich. Wenn ich
nicht innert zwei Wochen bestimmten Bericht
oder die fehlenden Zeitschriften erhalte, so

übergebe ich die Angelegenheit dem Rechts-
schütz. Ich lasse mich von Ihnen nicht an der
Nase herumführen. Hera/. H. zu F.

7/zr Ärger zkt ver.s7öuz//zc/z, aber Fze re/uszerten
,s'C'/zöu <7a,s' erste He/t, uu<7 7/zr IFuusc/z war uus Fe-
yè/z/. O/feu/zar /iegt /zier ezu Mzk.s'ver.s'täuz/uz.s' vor.
IFeuu hezz/e AFmiuzktratoriuueu woc/zeu- uuz7 mo-
uate/aug krauk/zezt.s'/za/Zzer /e/z/eu, kauu so etwas
sc/zou passzereu. IFz'r /za/zeu <7as zuzwz'se/zeu zu

Orz/uuug ge/zrac/zt. TJeu Fec/ztssc/zutz ko'uueu Fze

a/so sic/z uuF uus ersparen

Bergsommermorgen

So klar und schön ist dieser Morgen,
durchsichtig scheint die Welt zu sein.
Zufrieden geh ich, ohne Sorgen,
und seh der Sonne goldnen Schein.

Die Wiesenblumen, kaum erschlossen,
durch Morgentau erst aufgewacht,
mit Duft und Farbe übergössen,
blühn sie nun auf zu voller Pracht.

Es liegt ein Glanz auf Ährenfelder,
hoch oben dort, der Sonne zu.
So wandre ich durch grüne Wälder,
erlabe mich an dieser Ruh.

Ein Bächlein singt in trauter Weise,
von Stein zu Stein springt's plätschernd fort.
Der Morgenwind zieht geisterleise,
als flüstre er ein heimlich Wort.

IFa/ter vou Fe/teu, t/utor/zäc/z

Fez/aktz'ou Feter Fzuz/erkuec/zt
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